
Praxiswissen auf den Punkt gebracht.

PBP Planungsbüro 
professionell
Honorargestaltung · Planerrecht · Management

Ihr Plus im Netz: pbp.iww.de
Online | Mobile | Social Media

Kurz informiert
Teilleistungen nicht erbracht: Nächstes OLG lehnt Kürzung ab ...........1
VgV: Eignung der Projektleitung gilt nicht für ganzes Planungsbüro ...1
E-Rechnung ab 2025: Stellen Sie Ihre Praxisfragen an PBP .................2
KI im Planungsbüro: Berliner Generalplanungsbüro teilt Wissen .......2
Inflationsausgleichsprämie: Rechtzeitig noch dieses Jahr auszahlen .3
Internationale Arbeitskräfte: Neues Förderprogramm in Sachsen .....3

Honorargestaltung
OLG Schleswig: Die Kostenberechnung bleibt auch 
bei Projekten mit Kostenerhöhungen maßgeblich .................................4
Tricksereien vorbeugen: Wer ist eigentlich Ihr echter Auftraggeber? ..5
Praxisfall zur Objekttrennung bei Erschließungsanlagen:  
So sichern Sie sich ein auskömmliches Honorar ...................................6
Krankenhausplanung aktuell:  
Flexible Medizin- und Labortechnik bis tief in die M+W-Planung .......11

Architekten- und Ingenieurrecht
Wie sich ESG auf Planungsbüros auswirkt (Teil 2): EU-Taxonomie ....14
Wenn Planungsbeteiligte nicht (termingerecht) mitwirken:  
Wie bringt man das Projekt voran? ........................................................18
VgV: Ein Verhandlungsgespräch ist ein Verhandlungsgespräch .........19
VgV: Nicht vergüteter Lösungsvorschlag darf  
auch nicht als solcher gewertet werden .............................................. 20
Integrierte Projektabwicklung (IPA): 
Schnickschnack für Megaprojekte oder alltagstauglich?....................21

Management
Das Qualifizierungschancengesetz:  
Auch Sie können Mitarbeiter kostengünstig fortbilden ....................... 24
Beim BAG: Wann ist ein Subplaner  
ein freier Mitarbeiter oder ein Arbeitnehmer? ..................................... 27

 10  |  2024

document9137508744441935112.indd   1document9137508744441935112.indd   1 25.09.2024   09:44:0825.09.2024   09:44:08



6

Honorargestaltung
PBP

PBP Planungsbüro 10-2024 
professionell

HOAI

objekttrennung bei erschließungsanlagen: so 
sichern sie sich ein auskömmliches Honorar
von Dipl.-Ing. Ulrich Welter, ö.b.u.v. Sachverständiger für Ingenieurhonorare, 
nach HOAI, ingside®, Büsum

| Die richtige Bestimmung der Objekte ist aufgrund der Degression der Ho-
norartafeln von fundamentaler Bedeutung für die Honorarermittlung. Denn 
je mehr Objekte vorliegen, desto höher ist das Honorar. Aus diesem Um-
stand ergeben sich unterschiedliche Interessen von Planern und Auftrag-
gebern. Der Planer möchte viele Objekte, der Auftraggeber wenige. Doch 
wie wird die Anzahl der Objekte eines Bauvorhabens regelkonform be-
stimmt und was können Sie tun, wenn ein öffentlicher Auftraggeber die ein-
deutigen Vorgaben der HOAI missachtet? PBP klärt auf. |

auswirkungen der objekttrennung auf das Honorar
Soll das Honorar für die Planung von Ingenieurbauwerken nach der HOAI 
ermittelt werden, stellt sich zunächst die Frage, um welche Objekte es sich 
handelt und welchen Leistungsbildern diese Objekte zuzuordnen sind. Dazu 
ist festzustellen, dass sich alle Vorschriften der HOAI immer nur auf ein einzi-
ges Objekt beziehen. Eine Ausnahme hiervon ist der § 11 – Auftrag für mehrere 
Objekte. Das bedeutet, dass für jedes Objekt die beauftragten Leistungen zu 
erbringen sind, dass aber auch das Honorar für jedes Objekt zu berechnen ist. 
Das ergibt sich schon aus der Generalvorschrift des § 11 Abs. 1. Diese lautet:

 ◼ Die HoaI im Wortlaut: § 11 abs. 1

Umfasst ein Auftrag mehrere Objekte, so sind die Honorare vorbehaltlich der fol-
genden Absätze für jedes Objekt getrennt zu berechnen.

Das ist wegen der Degression der Honorartafeln für die Höhe des Honorars 
von besonderer Bedeutung. 

 � Sollen z. B. im Leistungsbild Ingenieurbauwerke drei Objekte mit anre-
chenbaren Kosten von je 100.000 Euro geplant werden, so ergibt sich in der 
Honorarzone III zum Mindestsatz das Honorar gemäß Honorartafel in § 44 
HOAI zu je 13.932 Euro, also für drei Objekte zusammen 3 x 13.932 = 41.796 
Euro. 

 � Fasst man hingegen die drei Objekte zu einem einzigen zusammen, ergibt 
sich ein Honorar bei dann 300.000 Euro anrechenbaren Kosten von nur 
noch 32.532 Euro. 

Auftraggeber haben deshalb oft das Ziel, möglichst wenig Objekte zu verein-
baren. Was nun richtig ist und wie man mit misslichen Vorgaben der Auftrag-
geber umgeht, erläutert Ihnen PBP anhand einer aktuellen Leseranfrage.

Honorar ist nach 
HoaI immer für das 

objekt zu bestimmen

Die objektanzahl 
bestimmt maßgeb-

lich die Höhe des 
Honorars
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Der Fall
Ein Ingenieurbüro soll zur Erschließung eines Bebauungsplangebiets eine 
Trinkwasserleitung und eine Abwasserentsorgung planen. Die Abwasserent-
sorgung besteht aus einem Schmutzwasserkanal, einer Pumpstation für das 
Schmutzwasser, einer anschließenden Druckleitung, einem Regenwasserka-
nal, einem Regenklärbecken, einer Ableitung zu einem zu planenden Regen-
rückhaltebecken und einer Ableitung von dort in den Vorfluter.

Das Problem
Der Auftraggeber schreibt aus, dass die Trinkwasserleitung zusammen mit 
den beiden Abwasserkanälen, der Pumpstation und dem Regenklärbecken 
ein gemeinsames Objekt und das Regenrückhaltebecken ein zweites Objekt 
darstellen und das Honorar „in Anlehnung an die HOAI“ ermittelt werden soll. 
Bietet das Ingenieurbüro so an und rechnet das Honorar später so ab, ist das 
Honorar mit größter Wahrscheinlichkeit unauskömmlich. Was also tun?

Die lösung
Zunächst einmal muss sich das Ingenieurbüro klar machen, wie das Honorar 
korrekt zu ermitteln wäre. Darauf aufbauend muss es eine Bieterstrategie 
entwickeln. Dabei sind z. B. taktische Bieterfragen zu stellen. Zuletzt ist zu 
entscheiden, ob und wie ein Angebot abgegeben werden soll.

Die grundsätze der objekttrennung nach HoaI
Für eine korrekte Honorarermittlung ist zunächst die genaue Zahl der zu pla-
nenden Objekte zu bestimmen. Dabei gelten die Grundsätze der Objekttren-
nung. Diese sind:

1. Leistungsbild: Leistungsbildübergreifende Objekte gibt es nicht (BGH Ur-
teil vom 30.09.2004, Az. VII ZR 192/03, Abruf-Nr. 042799).

2. Innerhalb des Leistungsbilds: Ungleichartige Bauwerke (zu verschiedenen 
Bereich gemäß § 41 Abs. 1 gehörig, also z. B. Wasserversorgung und Ab-
wasserentsorgung) können nicht ein gemeinsames Objekt bilden.

3. Innerhalb des Leistungsbildes bei gleichartigen Bauwerken (z. B. bei meh-
reren Bauwerken der Abwasserentsorgung) ist zu trennen und zwar nach
a) der funktionalen Selbstständigkeit und 
b) der konstruktiven Selbstständigkeit.

Dabei steht bei Gebäuden die konstruktive Selbstständigkeit im Vorder-
grund (BGH, Urteil vom 09.02.2012, Az. VII ZR 31/11, Abruf-Nr. 120903). Bei 
Ingenieurbauwerken spielen hingegen sowohl konstruktive als auch funk-
tionale Kriterien eine Rolle. So besteht z. B. eine Abwasserbehandlungs-
anlage aus einer Vielzahl unterschiedlicher, konstruktiv selbstständiger 
und räumlich getrennter Bauwerke (Becken). Sie alle aber können nur ge-
meinsam die Funktion der Abwasserbehandlung erfüllen. Die konstruktive 
Selbstständigkeit führt deshalb nicht dazu, dass mehrere Objekte vorlie-
gen, so wie dies bei Reihenhäusern der Fall ist. Bei Straßen wiederum kön-

Planungsauftrag 
umfasst zahlreiche 
bauliche anlagen 

auftraggeber 
schreibt aber nur 
zwei objekte aus

Drei HoaI-regeln 
bestimmen die 
objekttrennung

Bei Ingenieurbauwer-
ken auch funktionale 
selbstständigkeit 
untersuchen
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nen schon aus Gründen der Verkehrssicherheit gar keine konstruktiven 
Trennungen vorliegen. Deshalb kommt es bei Verkehrsanlagen aus-
schließlich auf die funktionale Selbstständigkeit an.

Was ein Objekt im Sinne der HOAI ist, ergibt sich auch aus den Anlagen, z. B. 
Anlage 12.2 zur HOAI – Objektliste Ingenieurbauwerke. Dort lautet die Über-
schrift:

 ◼ Wortlaut der HoaI: anlage 12.2

Nachstehende Objekte werden in der Regel folgenden Honorarzonen zugerechnet:

Daraus ergibt sich, dass alle aufgeführten Bauwerke/Anlagen jeweils ein Ob-
jekt darstellen und die Liste nicht abschließend ist. In den Gruppen 1 und 2 
unterschiedet die HOAI nach Leitungen einerseits und Leitungsnetzen ande-
rerseits. Sind also zwei Leitungen zu planen, die nicht miteinander verbun-
den sind, liegen zwei getrennte Objekte vor.

Die richtige objekttrennung im Fallbeispiel
Im hier zu besprechenden Beispiel liegen, wie aus nachstehender Tabelle zu 
entnehmen ist, eine Anlage der Wasserversorgung (Trinkwasserleitung) und 
mehrere Anlagen der Abwasserentsorgung vor. Es ergeben sich somit bei 
Weitem mehr als die vom Auftraggeber vorgegebenen zwei Objekte.

HoaI listet 
objekte auf

objektliste ist aber 
nicht abschließend

tabelle dient als 
argumentationshilfe 

für die objekt- 
bestimmung

Fallbeispiel: Die korrekte objektbestimmung nach HoaI

trinkwas-
serleitung

Die Trinkwasserleitung ist ein eigenständiges Objekt, weil sie gegenüber den Anlagen der Abwasser-
entsorgung ungleichartig ist (vgl. § 41 HOAI, Nr. 1 und Nr. 2).

sW- / rW- 
Kanal

SW-Kanal und RW-Kanal sind eigenständige Objekte. Sie können nicht zu einem gemeinsamen Objekt 
zusammengefasst werden. Zum einen sind die beiden Kanäle konstruktiv getrennt. Zum anderen ist es 
ja gerade der Sinn eines Trennsystems, die Funktionen zu trennen. Bei einem Trennsystem liegen des-
halb immer zwei Objekte vor (OLG Braunschweig, Urteil vom 11.03.2004, Az. 8 U 17/99, Abruf-Nr. 053024).

Pumpstation
Während die Kanäle die Abwasser sammeln und transportieren, ist es Aufgabe der Pumpstation, einen 
geodätischen Höhenunterscheid zu überwinden. Es liegt deshalb eine vollständig andere Funktion vor. 
Die Pumpstation ist deshalb und wegen ihrer konstruktiven Selbstständigkeit ein eigenständiges Objekt.

Druckleitung Gleiches gilt für die Druckleitung (eigenständiges Objekt), deren Aufgabe und Funktion nur noch das 
Transportieren ist.

regenklär-
becken

Das Regenklärbecken (RKB) ist eine Abwasserbehandlungsanlage und sowohl funktional als auch 
konstruktiv eigenständig. Es ist deshalb ein eigenständiges Objekt.

regenrück-
haltebecken

Das Regenrückhaltebecken (RRB) erfüllt die Funktion der Retention und ist zudem konstruktiv selbst-
ständig. Es ist deshalb ebenfalls ein eigenständiges Objekt.

ableitung

Ob die Ableitung zum Vorfluter ein eigenständiges Objekt darstellt, ist im Einzelfall zu untersuchen. 
Im Grundsatz ist dies zu bejahen. Sofern es sich aber um nur eine kurze Leitung handelt, deren an-
rechenbare Kosten den Tafeleingangswert (25.000 Euro) nicht erreichen, kann das Honorar frei ver-
einbart werden. Die Leitung wird dann üblicherweise dem RRB zugeschlagen.

tragwerks-
planung

Gemäß § 49 Abs. 2 i. V. m. § 2 Abs. 1 HOAI stellen Tragwerke eigenständige Objekte dar. Das gilt auch, 
wenn für ein Objekt mehrere Tragwerke zu planen sind, sofern diese für die Standsicherheit des Ob-
jekts maßgeblich sind. Im hier besprochenen Fall sind deshalb alle Tragwerksplanungen getrennt 
abzurechnen (z. B. Pumpstation, Verbau Pumpstation, Verbau SW-Kanal, Verbau RW-Kanal, RKB, 
Verbau RKB, Zulaufbauwerk RRB, Auslaufbauwerk RRB, u. a. m.).

technische 
ausrüstung

Die Anlagen der Technischen Ausrüstung sind gemäß § 54 Abs. 1 HOAI für jedes Objekt und getrennt 
nach den Anlagengruppen (AG) abzurechnen. Also z. B. Pumpwerk AG 3, 4, 5, 6, 7, 8; RKB AG 4, 5, 7, 
8; u. a. m.
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In allen Fällen ist zu prüfen, ob die Vergütungstatbestände des § 11 Abs. 2 und 
Abs. 3 HOAI erfüllt sind (weitgehend vergleichbare Objekte bzw. im Wesent-
lichen gleiche Objekte). Ist dies der Fall, ist entsprechend zu verfahren und es 
ergäbe sich eine Honorarminderung. Das ist aber in dem hier besprochenen 
Fall aus der Leserschaft sicher nicht so.

HoaI: ganz oder gar nicht
Wird das Honorar nach den vorgenannten Objekten getrennt ermittelt, so 
entspricht dies den preisrechtlichen Vorschriften der HOAI. Das kommt aller-
dings in der Praxis leider nicht sehr häufig vor. Auftraggeber sollten jedoch 
wissen, dass ein Abweichen von der HOAI durch das Zusammenfassen von 
Objekten rechtlich nicht möglich ist. Zwar heißt es oft, mit der HOAI 2021 sei 
alles erlaubt. Dem ist aber nicht so. Die Parteien sind gemäß § 1 HOAI ledig-
lich nicht mehr an die Anwendung der HOAI gebunden. Wendet man die Ver-
ordnung jedoch an, dann ist sie vollständig anzuwenden.

Öffentliche Auftraggeber suchen einen Ausweg in Formulierungen wie „in An-
lehnung an die HOAI“. Damit soll zum Ausdruck gebracht werden, dass man 
zwar die Bestimmungen der HOAI befürwortet, aber das Honorar der Höhe 
nach davon abkoppeln und dadurch eben drücken möchte. Ob das allerdings 
möglich ist, ist zumindest sehr zweifelhaft. Denn in § 1 S. 2 HOAI heißt es:

 ◼ Die HoaI im Wortlaut: § 1 s. 2

Die Regelungen dieser Verordnung können zum Zwecke der Honorarberechnung 
einer Honorarvereinbarung zugrunde gelegt werden.

Das bedeutet: Man kann es so machen, aber man muss es nicht mehr. Doch 
wenn man es so macht, dann muss man es ganz machen. „Rosinen picken“, 
wie das Zusammenfassen von Objekten, ist nicht erlaubt. Die HOAI ist eine 
Allgemeine Geschäftsbedingung (AGB), genauso wie z. B. die VOB/B. Und 
diese gelten entweder ganz oder gar nicht. 

Kritikern, die nun sagen, bei der VOB/B saßen aber die beteiligten Kreise 
zusammen, was bei der HOAI nicht der Fall war, sei gesagt, dass der BGH 
schon zweimal derart entschieden hat: 

 � Einmal zur HOAI (BGH, Urteil vom 09.07.1981, Az. VII ZR 139/80) und

 � ein anderes Mal zum Rechtsanwaltsvergütungsgesetz (RVG) (BGH, Urteil 
vom 13.02.2020, Az. IX ZR 140/19, Abruf-Nr. 215025). 

Beachtlich ist, dass das zweite Urteil von einem ganz anderen Senat gespro-
chen wurde. Es spricht also sehr viel dafür, dass „Rosinen picken“ nicht mög-
lich ist. Und „in Anlehnung an die HOAI“ wird wohl bald ein Ende finden. Die 
VK Südbayern hat jüngst entscheiden, dass „wilde“ Planungswettbewerbe 
unzulässig sind: Ein nur „in Anlehnung an die RPW 2013“ ausgestalteter Re-
alisierungswettbewerb, bei dem weder eine eigene veröffentlichte einheit-
liche Richtlinie noch die RPW 2013 Anwendung finden soll, stellt einen Verga-
beverstoß dar. Wenn der Auslober die RPW 2013 als veröffentlichte einheitli-

auftraggeber mogeln 
sich mit schwammi-
gen Formulierungen 
durch ...

... um das Planer- 
honorar zu drücken

„rosinen picken“ 
geht aber nach 
agB-recht nicht ...

... das bestätigt auch 
die aktuelle 
rechtsprechung
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che Richtlinie seinem Realisierungswettbewerb zu Grunde legen möchte, 
dann ist ein Abweichen von den Regelungen der RPW nur mit der Zustim-
mung der Architektenkammer möglich. Soweit der Auslober eigene Richtli-
nien für die Durchführung von Planungswettbewerben entwickelt hat, müs-
sen diese veröffentlicht sein. Eine Mitteilung in der Wettbewerbsbekanntma-
chung genügt hierfür nicht (VK Südbayern, Beschluss vom 29.04.2024, Az. 
3194.Z3-3_01-24-4, Abruf-Nr. 243268). Es bleibt den Parteien in diesem Kon-
text also nur zu wünschen, dass sie kluge und rechtssichere Vereinbarungen 
treffen.

Wenn der auftraggeber trotzdem „falsch“ ausschreibt?
Schreibt ein Auftraggeber nun aber dennoch so aus, dass er Objekte unrecht-
mäßig zusammenfasst, sollten Sie dies mit einer Bieterfrage aufklären. Die-
se könnte wie folgt formuliert sein:

MUSTERSCHREIBEN /  Bieterfrage im Vergabesystem

„In der Unterlage … haben Sie zur Honorarermittlung die Bauwerke/Anlagen … 
zu einem einzigen Objekt zusammengefasst. Dies widerspricht den Bestimmun-
gen der HOAI. Gemäß § 11 Abs. 1 HOAI sind die Objekte getrennt abzurechnen. 
Bitte erklären Sie, aus welchem Grund von dieser Generalvorschrift abgewichen 
werden soll.“

Hat der Auftraggeber hingegen die einzelnen Anlagen gar nicht benannt, so 
hat er auch die Objekte nicht zusammengefasst. Es kommt dann auf die kon-
krete Formulierung an. Heißt es z. B. „Es gelten die Bestimmungen der HOAI“ 
und es wird im Weiteren nur eine einzige Summe für die anrechenbaren Kos-
ten angegeben, dann können Sie als Planer später nach Objekten getrennt 
abrechnen und sich so das volle Honorar sichern. Denn genau das entspricht 
den Bestimmungen der HOAI. In einem solchen Fall sollten Sie sich also ent-
sprechende Bieterfragen sparen.

FaZIt | Soll das Honorar für einen Auftrag nach HOAI abgerechnet werden, 
dann sind Objekte immer getrennt abzurechnen. Was ein Objekt ist, ergibt sich 
unmittelbar aus den Bestimmungen der HOAI (z. B. HOAI Anlage 12.2). Im Zweifel 
sind Objekte nach funktionalen und konstruktiven Kriterien gegeneinander abzu-
grenzen. Viele Auftraggeber wollen aber die Planungshonorare durch das un-
rechtmäßige Zusammenfassen von Objekten drücken. Ein Abweichen von den 
Grundsätzen der HOAI mittels „schwammiger Formulierungen“ wie z. B. „in An-
lehnung an die HOAI“ ist rechtlich allerdings gar nicht möglich. Das bestätigt 
auch die aktuelle Rechtsprechung. Durch kluge Bieterfragen kann man in der 
Ausschreibungsphase Aufklärung verlangen und sich so Wettbewerbsvorteile 
verschaffen. Manche Fragen stellt man allerdings besser nicht.

 ↘ WEITERFÜHRENDE HINWEISE 

• Beitrag „Das ‚kleine Einmaleins des AGB-Rechts‘ und was es Ihnen in punkto Honorar-
sicherung nutzt“, PBP 01/2023, Seite 8 → Abruf-Nr. 48564562

• Sonderausgabe „Die Honorarabrechnung beim Auftrag für mehrere Objekte: Praktische 
Anwendungstipps für § 11 HOAI“ → Abruf-Nr. 49923368

Kluge Bieterfragen 
können  

auftraggeber  ...

... zur nachbesse-
rung von Vorgaben 

veranlassen

sind einzelne 
anlagen nicht 

benannt, dann gibt 
es kein Problem

rechtskundiges 
Vorgehen erleichtert 
taktisches Vorgehen
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